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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

iEinschränkung des Fleisch-u. Fettverbrauchs
ickl k Vom 28. Oktober 1915.
l£ Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

. n die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
ni;w ^nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzb

327) folgende Verordnung erlassen:
8 1

Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Fleischwaren
Spesen , die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen,
gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden,
gilt nicht für die Lieferung unmittelbar 'an die

lesoerwaltungen und an die Marineverwaltung.
8 2

Zn Gastwirtschaften , Schank - und Speisewirtschaften
ie in Vereins - und Erfrischungsräumen dürfen
1 Montags und Donnerstags Fleisch, Wild , Geflüge

Fisch und sonstige Speisen , die mit Fett oder Spec^
gebraten , gebacken oder geschmort sind , sowie zer
lassenes Fett und
Sonnabends Schweinefleisch

verabfolgt werden.
Zestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr . 1 oder
botenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot.

8 3
As Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt Rind -,

Schaf-, Schweinefleisch sowie Fleisch von Geflüge
Wild aller Art . Als Fleischwaren gelten Fleische
wen, Würste aller Art und Speck. Als Fett gilt
rr und Bulterschmalz , Oel , Kunstspeisefette aller Art,
r-, Schaf- und Schweinefett.

8 4
st Beamten der Polizei und die von der Polizei
Magien Sachverständigen sind befugt, in die Geschäfts-

( * der dieser Verordnung unterliegenden Personen,
Andere in die Räume , in denen Fleisch, Fleischwaren

'Fett gelagert , zubereitet , feilgehalten oder verabfolgt
» "rm m' Derzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vor-
ilettt- ^ En, Geschäftsaufzeichnungen einzusehen, auch nach

* Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchunc
pi Empfangsbestätigung zu entnehmen.
.̂ Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Be-

lUl »sleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet , den
Men der Polizei und den Sachverständigen Auskunft
"das Verfahren bei Herstellung ihrer Erzeugnisse , über
'M  Verarbeitung gelangenden Stoffe und deren Her-

jftsstl!t sowie über Art und Umfang des Absatzes zu erteilen.
8 5

sie Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen
Verstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,

kzfiß Pichtet, über die Einrichtungen und Geschäftsverhält-
i»*Mwelche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen,
^tfj &tegenljeit zu beobachten und sich der Mitteilung

n Ä V̂erwertung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse
^Halten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 6
sie Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verord-
Mihren Verkaufs- und Betriebsräumen auszuhängen.

I § 7
Pt Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark

Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
wer den Vorschriften des § 1 oder des § 2 zuwider-

( handelt;
j wer den Vorschriften des § 5 zuwider Verschwiegen

heit nicht beobachtet oder der Mitteilung von Ge¬
schäfts - oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;
<' wer den im § 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt;

wer den nach § 10 erlassenen Ausführungsvor-
zuwiderhandelt.

HP !? ^ettl  Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur auf
"3 des Unternehmers ein.

äli» ^ 8
nä>» ^ Zuständige Behörde kann Gastwirtschaften , Schank-

^peisewirtschaften, Vereins - und Erfrischungsräume
ko? ' ^eren  Unternehmer oder Betriebsleiter sich in

Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen
ttt ^ "stse Verordnung oder die dazu erlassenen Aus-

,,3sbestimmungen auferlegt sind. Das gleiche gilt
PWtflC tn hpripn ^ Iptfrh £fcfoTfrf\mrrrpn itnh

ges

t bei
er,

itteldi

75,

fcn).

tick' Sen"lv Geschäfte, in denen Fleisch, Fleischwaren und
#t ' °w ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, feil-
- " werden.

die Verfügung ist Beschwerde zulässig , lieber
Ichwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
"8 - Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 9
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch aü

Verbrauchervereinigungen Anwendung.
8 10

Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestimmen , wer
als zuständige Behörde und als höhere Verrvaltungsbe
Hörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be
zeichneten Behörden sind befugt , an Stelle der in den
88 1 und 2 bezeichneten Tage andere zu bestimmen sowie
Ausnahmen von den Vorschriften in den §§ 1 bis 3 zu
gestatten.

8 11
Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 1915

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 28. Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Berlin  W . 9, den 1. November 1915
Leipzigerstraße2.

AurMrmgsmweWng
zur

Bekanntmachung zur Einschränkung des Fleisch-
und Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915

(RGBl . S . 714).
Die Bestimmungen der Verordnung gelten in der

Hauptsache nur für den gewerbsmäßigen Absatz von Fleisch
und Fetten . (Ausnahmen s. §§ 2 und 9 .) Es wird
jedoch erwartet , daß auch die Haushaltungen , soweit nich
Ausnahmen durch Krankheit erforderlich werden , sich den
gleichen Beschränkungen freiwillig unterwerfen werden.

Zu Z 1. Die Beschränkungen beziehen sich auf jeden
gewerbsmäßigen Vertrieb von Fleisch, Fleischwaren und
Fleischspeisen, also insbesondere auf Fleischer und Gast¬
wirte , auch Pensionate.

Die Ausnahme des Absatz 2 des § 2 findet keine An¬
wendung auf 8 1. Es ist also an den im 8 1 genannten
Tagen auch die Abgabe von Brot mit Fleischbelag in
gewerbsmäßigen Betrieben verboten.

Wegen der Konsumvereine gilt die besondere Bestim¬
mung des 8 9.

Zu 8 2. Die Beschränkungen des 8 2 setzen eine ge¬
werbsmäßige Verabfolgung der dort genannten Speisen
in Gastwirtschaften , Schank - und Speisewirtschaften sowie
in Vereins - und Erfrischungsräumen nicht voraus . Sie
gelten auch in Fremdenheimen (Pensionaten ) und Speise¬
anstalten (Kasinos und Kantinen ) ohne Rücksicht auf die
Absicht der Gewinnerzielung.

Nach Abs. 2 des 8 2 ist die Verabfolgung von kalten
Braten anders wie als Brotbelag unzulässig.

Zu 8 8. Die zuständigen Behörden sind die Orts¬
polizeibehörden.

Zu 8 9. Die Vorschriften der Verordnung finden auf
Konsumvereine Anwendung , auch wenn ihre Betriebe auf
Gewinnerzielung verzichten.

Zu 8 10. Höhere Verwaltungsbehörden im Sinne
dieser Verordnung sind die Regierungspräsidenten , in
Berlin der Oberpräsident.

Sie werden ermächtigt , an Stelle der in 88 1 und 2
bezeichneten Tage andere zu bestimmen sowie Ausnahmen
von den Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten.
Andere Tage als die in den 88 l und 2 genannten sollen
edoch im allgemeinen nur für Ausnahmefälle etwa mit

Rücksicht auf örtliche Feiertage , Märkte u. dgl . bestimmt
werden.

Der Minister Der Minister
ür Handel und Gewerbe . für Landwirtschaft,

Or. Sr >do  w . Domänen und Forsten.
Frhr . v. Schorlemer.

Der Minister des Innern,
v. Lo eb ell.

An die Herren Regierungspräsidenten, für alle Stadt »und Landkreise
und die Ortspolizeibehörden.

Ein Abdruck *) dieser Verordnung ist in allen von der
Einschränkung betroffenen Verkaufsstellen auszuhängen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister und Gendarmerie¬
wachtmeister des Kreises die Durchführung der Verord¬
nung streng zu überwachen und insbesondere daraus zu
ehen, daß ein Abdruck der Verordnung in allen in Frage
ommenden Verkaufsstellen von Fleisch und von Fett aus¬

gehängt wird.
Montabaur,  den 7. November 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
B e r t u ch.

*1 Obige Abdrucke find vorrätig tu der Kreisblatl Druckerei
Montabaur.

Montabaur,  den 8. November 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In dem mittelst Kreisblattverfügung vom 14. Oktober

d. Js . (Kreisblatt Nr . 165 bekanntgegebenen Ministerial-
erlaß vom 30. September 1915 ist gesagt, daß für den
Petroleumbedarf der Heimarbeiter und für lnnd-
wirtschaftl. Zwecke3 % derjenigen Mengen, welche im
Oktober 1913 geliefert worden sind , zur Verfügung stehen.
Die auf den Uuterwesterwaldkreis entfallende Petroleum-
menge beträgt für den Zeitraum von 2 Monate « 3800
Kilogramm, deren Lieferung durch die Deutsche Petro¬
leum-Verkaufsgesellschaft in Mannheim bevorsteht . Ich
habe diese Gesellschaft angewiesen , die Petroleummenge
für den Kreis an die nachstehenden Adressen unter folgen¬
der Verteilung direkt zu versenden:
1100 kg . (8 Holzfässer) an das Bürgermeisteramt MontabNUk,
750 „ (5 „ ) „ „ „ Wirges,
600 .. (4 „ ) „ ,. „ Selters.
600 „ (2 „ ) „ „ Herschbach,
450 „ (3 „ ) „ „ „ Ransbach.
600 „ (2 „ ) „ „ „ Höhr,
600 .. (2 „ ) „ „ „ Hillscheil ».

Diese Bürgermeisterämter gelten als die Petrolenm-
statione » des Kreises , von denen aus die Verteilung
des Petroleums über den ganzen Kreis erfolgt und zwar
nach Maßgabe des weiter unten stehenden Verteilungs¬
planes , der auf Grund der Berichte aufgestellt worden ist,
welche die Herren Bürgermeister aus meine Verfügung
vom 14. Oktober d. Js . (Kreisblatt Nr . 165) erstattet
haben . In diesen Berichten ist mir die Zahl der Heim¬
arbeiter und der landwirtschaftl . Betriebe , die Petroleum
brauchen, mitgeteilt worden , was mir als Grundlage für
die Verteilung des Petroleums auf die in Frage kommen¬
den Gemeinden diente.

Die den Gemeinden zukommende Petroleummenge ist
von den betr . Bürgermeistern bei den zuständigen Petroleum¬
tationen abholen zu lassen, sobald das Petroleum ange¬

kommen ist, was in einigen Tagen der Fall sein wird.
Die Bürgermeister haben dann für die ordnungsmäßige
Verteilung ihrer Petroleummenge an die Heimarbeiter
und Landwirte innerhalb ihrer Gemeinden zu sorgen
und zwar unter Zugrundelegung der seinerzeit hierher an¬
gegebenen Zahlen , wobei der Umfang der einzelnen Be¬
triebe natürlich eine gewisse Berücksichtigung erfahren muß.
Ich spreche hierbei die Erwartung aus , daß alle an der
Petroleumverteilung für die Heimarbeiter und landwirt-
chaftl. Betriebe beteiligten Dienststellen es sich angelegen
ein lassen, die Arbeit so zu Ende zu führen , daß Miß-
'timmung und Unzufriedenheit unter den Beteiligten ver¬
mieden wird.

Ueber die Bezahlung des Petroleums ergeht be-
ondere Verfügung , sobald mir Näheres über den Preis

und die Nebenkosten (Porto , Fracht pp .) bekannt ist . Es
dürste jedoch den Bürgermeistern zu raten sein, sich vor
der Abgabe des Petroleums einen Geldbetrag geben zu
lassen, der dem Höchstpreis von 34 Pfg . für das Liter
entspricht. Bezüglich der Geldabrechnung werde ich nur
mit den 7 Petroleumstationen verkehren , die ihrerseits
wieder mit den ihnen zugeteilten Gemeinden abzurechnen
hätten.

Verteilungsplan.
1. Petroleuniftation Montabaur

umfaßt folgende Gemeinden mit den dabei vermerkten
Petroleummengen.

Montabaur 130 kg Horressen 96 kg
Boden 40 „ Hübingen 25 II

Bladernheim 15 „ Niederelbert 164 II

Daubach 30 „ Oberelbert 30 II

Elgendorf 50 „ Reckenthal 15 lf

Eltersdorf 20 „ Stahlhofen 45 II

Gackenbach 50 „ Untershausen 30 II

Heiligenroth 75 „ Welschneudorf 25 II

Horbach 40 „ Wirzenborn 20 II

Sa . 900 kg

(Die Petroleumstation Montabaur erhält weitere 200 kg
Petroleum als R . serve für den Kreis . Ueber diese Menge



darf die Station Montabaur nur mit meiner besonderen
GenehvrigUttg verfügen.)

2. Petrolennrstation Wirges.
Wirges 145 kg Moschheim 63 kg

Bannberscheid 34 Oetzingen 46 „
Dernbach l2o „ Siershahn 135 „

Ebernhahn 82 Staudt 65

Leuterod 55
Sa . 750 kg

3. Petrolcumftation Selters.
Deesen 37 kg Nordhofen 33 kg

Ellen Hausen 31 Oberhaid 22 ..

Freilingen 18 .. Quirnbach 31 „

Hartenfels 71 „ Steinen 30 „

Helferskirchen 75 „ Vielbach 50 „
Krümmel 20 „ Wölferlingen t>i „

Maxsain ' 114 Zürbach 11 ..

Sa . 600 kg

4. Petrolenmstation Herschbach.
Herschbach 156 kg Maroth 28 kg
Goddert 26 „ Rückeroth 40 „
Marienrachdorf 50 „ _

Sa . 300 kg

5. Petroleumstation Ransbach.
13 kgRansbach 18 kg Hundsdorf

Baumbach 95 Nauort 120 „
Caan 30 „ Sessenbach 23

Hilgert 127 .. Wittgert 24 „
Sa. 450 kg

6. Pietroleumstation Höhr.
12 kgHöhr 195 kg Kammerforst

Alsbach 45 „ Stromberg 35 „

Grenzau 13 „
Sa. 300 kg

7. Petroleumstation Hillscheid.
Hillscheid 50 kg Eitelborn 135 kg
Cadenbach 40 „ Neuhäus el 75 „

Sa . 300 kg

Der Kgl. Landrat : Bertuch.

Coblenz,  den 5. November 1915.
Kommandantur

Coblcriz-Ehrenbreitsteirl.
Abt . II J .-Nr . 16022.

De r o r d n u n g.
Die Verordnung der Kommandantur vom 16. 9. 1915

Abt . II. Nr . 13617 betreffend das Verbot der Ausfuhr
von Fässern erhält folgenden Zusatz : ..

Ausnahmsweise kann von den Landräten bezw. dem
Oberbürgermeister die Ausfuhr leerer inländischer Ver-
sandfässer zwecks Bezugs von Wein aus dem Auslande
gestatlet werden.

Jrn Aufträge der Kommandantur:
Heckert,  Generalmajor.

Kommandantur
Coblenz Ehrenbreitstein Coblenz,  den ö.Novber 1915.
Abt . II I . Nr . 15993.

Die Verordnung vom 28. 8. 1915 Abt . II . Nr . 12708
betreffend das Verbot des Verkaufs von Ansichtspostkarten,
welche aus lösbaren Papierschichten zusammengesetzt sind,
sowie von Postkarten mit aufgeklebten Photographien
wird aufgehoben.

Im Aufträge der Kommandantur:
Heckert,  Generalmajor.

Montabaur,  den 5. November 1915.

Bekanntmachung.
Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Kreis¬

tages haben nach den Vorschriften der §§ 64 und 65 der
Kreisordnung sür die Provinz Hessen-Nassau vom 7. Juni
1885 , alle drei Jahre im Monat November stattzufinden.
Ferner sind 2 Ersatzwahlen erforderlich.

Nachstehend werden gemäß § 67 a. a. O. mit Bezug¬
nahme darauf veröffentlicht:

1. Das Verzeichnis der zum Wahlverbande der größeren
Grundbesitzer gehörigen Grundbesitzer , Gewerbe¬
treibenden und Bergwerksbesitzer.

2. Das Verzeichnis der zum Wahlverbande der Land¬
gemeinden gehörigen Besitzer selbständiger Gutsbe¬
zirke. wahlberechtigten Gewerbetreibenden und Berg¬
werksbesitzer.

3. Das Verzeichnis der Landgemeinden unter Angabe
der Zahl der von jeder einzelnen Gemeinde zu
wählenden Wahlmänner.

Anträge auf Berichtigung dieser Verzeichnisse sind
binnen einer Frist von 4 Wochen nach Ausgabe dieses
Blattes bei dem Kreisausschusse anzubringen , welcher da¬
rüber beschließt. Gegen den Beschluß findet innerhalb
2 Wochen die Klage beim Bezirksausschüsse statt.

Der Kgl. Landrat: Bertuch.
*
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Namen
Stand oder

Gewerbe Wohnort

i Firma Industrie Fabrik Grenzhausen
2 Dr, Otto u. Comp. Tonwerke Siershahn
3 Erste Naxos Schmirgelfabrik Hundsdors
4 Wilsonu. Comp. Chamotte- Siershahn
5 Farbwerke Grenzhausen vorm. fabrik

Hirschu. Merzenich Grenzhausen
6 I . I . Capitain Tonwerke Siershahn
7 Reichsbank-Nebenstelle Höhr
8 Coblenzer Straßenbahn-Gesellschaft Höhr
9 Steinzeugmerke Höhr-Grenzhausen

10 Gasanstaltsbetriebsgesellschaftm.b.H. Höhr

Unterwesterwaldkreis. Verzeichnis I.
zum Wahlverbande der größeren Grundbesitzer , Gewerbe¬

treibenden und Bergwerksbesitzer.
Abteilung A Grundbesitzer . _

s
Zuname

Königlick Preußischer
Domänen- Forst- und

Eisenbahnsiskus
Fürst zu Wied

Graf von Walderdorff

Vorname

Friedrich
Franz

Stand oder
Gewerbe Wohnort

Standesherr
Gutsbesitzer

Neuwied
Schloß

Molsberg

1 Aktiengesellschaft für Glasindustrie
vorm. Friedr. Siemens

2 Paulus u . Thewalt Fabrikanten
3 Ransbacher Mosaik- u. Plattenfabrik
4 Müllenbachu. Thewalt Fabrikanten

Sämtliche Grundbesitzer sind mit mindestens 180 Mark
zur Grundsteuer veranlagt.

Abteilung 8 Gewerbetreibende und Bergwerksbesitzer:
Dresden

Höhr
Ransbach

Höhr

Sämtliche Gewerbetreibende sind von ihren innerhalb
des Kreises betriebenen gewerblichen Unternehmungen
mit einem Steuerbetrag von mindestens 300 Mk. veranlagt.

* * *

Unterwesterwaldkreis. Verzeichnis II.
der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen

Besitzer selbständiger Gutsbezirke und wahlberechtigten
Gewerbetreibenden und Bergwerksbesitzer im Kreise.

Abteilung A.
Wahlberechtigte sind nicht vorhanden.

Abteilung 6.

Diese Gewerbetreibenden sind von ihren auf dem
platten Lande innerhalb des Kreises betriebenen Unter¬
nehmungen in den Klassen I. und II. der Gewerbesteuer
mit einem Steuerbetrag von weniger denn 300 Mark

veranlagt . ^
Verzeichnis der Landgemeinden des Unterwesterwaldkreises.
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I 1 !

i Höhr 3775 6 39 Marienrachdorf 360 i
2 Wirges 3227 6 40 Oetzingen 349 i
3 Grenzhausen 1945 4 41 Vielbach 342 i
4 Dernbach 1880 4 42 Eschelbach 331 i
5 Ransbach 1751 4 43 Freirachdorf 331 i
6 Hillscheid 1467 4 44 IDeesen 323 i
7 Selters 1263 4 45 jAlsbach 316 i
8 Herschbach 1246 4 46 Boden 314 i
9 Siershahn 1188 3 47 Gackenbach 313 i

10 Arzbach 1181 3 48 Breitenau 307 i
11 Eitelborn 1088 3 49 Stahlhofen 281 i
12 Banmbach 973 3 50 Nordhofen 277 i
13 Niederelbert 839 3 51 Marienhausen 275 i
14 Maxsain 739 2 52 Rückeroth 270 i
15 Mogendorf 751 2 53 Bannberscheid 244 i
16 Nauort 751 2 64 Wirsch eid 230 i
17 Horressen 667 2 55 Hübingen 227 i
18 Hügert 647 2 56 Caan 224 i
19 Ebernhahn 637 2 57 Ellenhausen 224 i
20 Elgendorf 617 2 58 Wittgert 200 i
21 Heiligenroth 615 2 59 Quirnbach 199 i
22 Neuhäusel 588 2 60 Daubach 194 i
23 Holler 548 2 61 Hundsdorf 187 i
24 Stromberg 536 2 62 Grenzau 184 i
25 Cadenbach 529 2 63 Sessenbach 184 i
26 Helfeiskirchen 502 2 64 Steinen 176 i
27 Staudt 491 2 65 Untershausen 173 i
28 Wetschneudorf 485 2 66 Goddert 170 i
29 Hartenfels 480 2 67 Kammerforst 167 i
30 Simmern 453 2 68 Oberhaid 154 i
31 Freilingen 447 2 69 Ettersdorf 147 i
32 Horbach 428 2 70 Maroth 144 i
33 Leuterod 419 2 71 Krümmel 129 i
34 Schenkelberg 404 2 72 Wirzenborn 102 i
35 Oberelbert 391 1 73 Reckenthal 96 i
36 Wölferlingen 387 1 74 Bladernheim 91 i
37 Sessenhausen 383 1 75 Zürbach 83 i
38 jMoschheim 371 1

Nichtamtlicher Oil

Der Die».
ver deutsche Tagesbericht.

WTB. (Amtlich.) Großes Hachitquartier, 8. November 1915.
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

unsere Truppen lebhafte Nahkämpfe mit Handoi-»»
und Minen an . Am Hilsenfirst wurde dem Geon? °̂
vorgeschobenes Grabenstück entrissen.

Leutnant Jmmelmann schoß gestern westlick
Douai das sechste feindliche Flugzeug ab: einen wa
drei Maschinengewehren ausgerüsteten englischen
Doppeldecker. W

Oestlicher Kriegsschauplatz.

HkttksMM des GemilselümischM oon Hindern,,^
Südlich und südöstlich von Riga , ferner westlich von

stadt, beiderseits der Eisenbahn Mitau -JakodstavtW
vor Dünaburg griffen die Russen nach starker LJ,
Vorbereitung mit erheblichen Kräften an . Ihre AnorjL
sind, teilweise unter schweren Verlusten fiir sî ^
geschlagen.
HtttMrilM hts EelirralstldmrschM Prinzen gtifoll non

Keine wesentlichen Ereignisse.
HenchrnM lies®encnil8 von Ausluge«.

Russiche Angriffe nordwestlich von Czartorysk blich
erfolglos ; 3 Offiziere , 271 Mann fielen gefangenz
unsere Hand.

Balkan-Kriegsl chauvlotz.
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben Jwavjü

und den Vijenae (896 Meter ) 7 Kilometer nordösili,
davon erreicht.

Deutsche Truppen sind im Angriff auf die H.
südlich von Kraljewo . Zwischen Kraljewo und Kruses
ist die Westliche Morawa an mehreren Stkli,,
überschritten.

Grusevac  wurde bereits in der Rächt »o
6. zum 7. Rov . besetzt.

lieber 3000 Serben
find unverwundet gefangen genommen,

über 1500 Verwundete wurden in Lazarette»
gefunden.

Die Beute besteht, soweit bisher feststeht,i»
10 Geschützen, viel Munition und Material,
sowie erheblichen Verpflegungsvorräten.

Im Tal der südlichen (Binacka-)Morawa wurde Prff-
kowce  durchschritten.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem Balkan soll die Entscheidung gesucht
werden.

WTB Bern , 8 . Nov . Der Pariser BerichtersMr.
des „Secolo " hebt in einer Betrachtung über dieBv>
dingungen des Endsieges des Vieroerbandes hervor,
die Versuche, die deutschen Linien im Artois zu di
brechen, ihren Zweck nicht erreicht haben , daß die
Nische Offensive nicht alle Wünsche des Oberkumma»!
erfüllt habe und daß der erste Teil der Balkanpartie
die Alliierten bereits verloren sei. Der Benchteist
glaubt , daß diese Lage von dem sehr eigenartige » C>
rakler des gegenwärtigen Krieges abhcinge , und ist iil
zeugt , daß die französische und die deutsche DffmsioorM
sation der Westfront derartig vollkommen sei, daß jcgli^
Bewegungskrieg unmöglich sei. Die Alliierten miis
heute ihre Hoffnung darauf setzen, den großen Schlag
Deutschen auf dem Balkan  in eine unheilbare beul
Niederlage zu verwandeln . sUnd wenn auch die „uni
bare deutsche Niederlage " ausbleibt ?)

>0

Vom neuen Vierbund.
WTB Konstantinopel , 8. Nov . In verschiede»«

Provinzstädten haben anläßlich der direkten V rbtiibu»
der Türkei mit den Mittetmächten vaterländische fi»1"
gedungen stattgefunden

*♦ *
Das neue griechische Ministerium.

(TU ) Athen , 7. Nov . Skuludls übernahm die
bildung des Kabinetts , dessen Vorsitz er führen wird. »*]
übrigen Mitglieder des alten Kabinetts wurdm beib.tM"
Skuludis hat ein Alter von etwa 80 Jahren . Er 151
vor 30 Jahren in der Diplomatie tätig und Gesang
in Madrid . Im Jahre 1897 wurde er Ministes
Aeußern . Im Jahre 1913 war er erster griechischer
gierter auf dem Friedenskongreß in London . Er verv
keinerlei politische Richtung.

Haltung des neuen griechischen Kabi» tts.
WTB Athen , 8 . Nov . Ministerpräsident Skul

hatte eine Unterredung mit dem Athener Berichtersts^
der „Times ", worin er sagte, er beabsichtige, gegen"
den Mächten des Vierverbandes eine Haltung sehr n»
wollender Neutralität einzunehmen.

*

Wo ist die serbische Königsfamilie?
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i\j n 'Fuus uux> aujui uuyciuuytt : yiumuafu » r ' \ m
daß man in der griechischen Hauptstadt aus Saio .
Meldungen erhielt , wonach die serbische Köiügsfamibe
von Kraljewo nach dem Westen, nach Albanieni  .
wandt habe . Die Minister und diplomatischen Dem
des Vierverbandes seien ihr gefolgt. Die serbische
direktion hat die griechischen Postbehörden gebeten, &te  L{
Serbien aus Europa kommenden Postsachen über Mon !
via Saloniki gehen zu lassen.

Der serbische Hof in Mitrowitza- ^
soll sich*TU Sofia , 8.

in
Nov . Wie hier verlautet,

serbische Hof in Mitrowitza befinden. Eine Einlaß
des Königs von Montenegro an König Peter , nach E-m' J{
zu kommen , wurde dankend obgelehnt . Der

In den Vogesen schlossen sich nordöstlich von Celles der Verlegung des Hofes nach Cetlinje ist Pasitsch'
n die Besetzung eines feindlichen Minentrichters durch Idem König Nikita nicht traut.

ft
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Abteilung : Warenverkehr.

"Me sieht es mit der Lieferung von
Futtermitteln aus?

oher Kommt der heutige Mangel an Futtermitteln?
i Kriegsausbruch lassen es sich England und seine
Kossen angelegen sein, Deutschland und Osterreich-

Zufuhr von außerhalb abzuschneiden, um uns
Aszrchungern. Möglich wäre das schon, da Deutsch¬
ere 1913 aus dem Auslande an Weizen für 330
»Mark, an Gerste für 390 Millionen Mark, an Schmalz

für 150 Millionen Mark, an Butter für 120 Mil-
«rk, an Kleie- und Maisabfällen für 150 Millionen
»Ölkuchen und Palmkernen sowie Mais zusammen
Millionen Mark bezogen hat. Nun sperrt England
Uhr von der See, Rußland , Frankreich, Italien
dien von der Landseite aus ab. Wir können also
Maren von benachbarten, nicht am Kriege beteiligten,
^len Staaten beziehen; das sind: Rumänien , Schweiz,

ene Dänemark, Schweden und Norwegen.
■IS.englische Flotte kontrolliert indessen die Bezüge

und der skandinavischen Länder an Hand der Handels-
uherer Jahre derart scharf, daß diese Länder nur den
"ebarf an überseeischen Artikeln mit gnädiger Ge-
| Englands hereinbekommen, weswegen sie nur

können. Die Schweiz weiß selber nicht, wie sie
f an Nahrungsmitteln und technischen Artikeln

lteE'.da sie von allen Seiten von Kriegführenden ein-
Der einzige Staat , der uns hätte nützen können,

Uä n i e n gewesen.
ERumänien ein noch überwiegend ackerbautreibendes
uon jeher gezwungen, die größere Hälfte seiner Ernte

Futter-Gerste, Mais und Olfaaten auszuführen,
auf dem Seeweg durch die Dardanellen oder auf
weg über Österreich-Ungarn . Rumäniens nächste
Mußland, Türkei, Bulgarien und Serbien haben

selber Überfluß an landwirtschaftlichen Produkten . Da nun
die Dardanellen gesperrt waren , so blieb nur der Absatz nach
Deutschland und Österreich-Ungarn übrig. Trotzdem hat
Rumänien systematisch alles getan, um die Ausfuhr zu
verhindern. Als Grund wurde die schlechte Bahnverbindung
und die ungenügende Zahl von Eisenbahnwaggons an¬
geführt. Allerdings behalf sich Rumänien schon in Friedens¬
zeiten mit dem Wagenpark seiner Nachbarn. Nun hieß es, daß
höchstens 100 bis 150 Waggons täglich herausgeschafft werden
könnten, aber noch nicht einmal dieses Quantum wurde er¬
reicht. Bei den Wegeoerhältnissen im Halb-Qrient war natür¬
lich auch ein Transport der Waren mit Geschirren über die
Grenze nach Ungarn so gut wie ausgeschlossen.

Ehe man nun über die zweifelhafte Haltung Rumäniens
im Klaren war , also im Herbst 1914, hatten deutsche Im¬
porteure und zum Teil auch genossenschaftliche Organisationen
in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit des Importes aus
Rumänien schon für Hunderte von Millionen Mark land¬
wirtschaftliche Produkte in Rumänien aufgekauft und bar,
teilweise sogar in Gold bezahlt. Leider hatte man verabsäumt,
die Ware frei ungarischer Grenzstation zu kaufen und das
Transportrisiko aus Rumänien selbst übernommen. Dieser
Fehler hat sich schwer gerächt, denn die damals gekauften
und bar bezahlten Waren liegen zum großen Teil noch heute
in Rumänien , und den deutschen Käufern erwachsen obendrein
außerordentlich hohe Ausgaben für Lagergeld.

Von Rumänien haben wir in dem ganzen Jahr nur
wenig bekommen.

Was aber bisher über Österreich-Ungarn nach Deutschland
an Futtermitteln hereingekommen ist, war außerordentlich



teuer. Heute kosten z. B. rumänischer Rundmais 64 —
Mark, Futtergerste 70.— Mark und Weizenkleie 42.—
Mark für 100 Kilo lose verladen , ab Station Dresden,
gegen Kasse ohne Abzug. Freilich müssen dazrr deutsche Wag¬
gons den Verladern in Rumänien zur Verfügung gestellt
werden. Es bekommt aber nur eine Stelle Waggons von
der deutschen Eisenbahnverwaltung, nämlich die Zentral-
Linkaufsgesellschaft , die im Aufträge des Reiches die
Einkäufe in Rumänien leitet. Dadurch wird die Konkurrenz
ausgeschaltet und eine Preistreiberei unmöglich gemacht.
Damm läßt sich erwarten , das; die Rumänen ihre Preise
ermäßigen müssen. Die nächsten Monate werden zeigen,
ob sich die an die Einfuhrmöglichkeit aus Rumänien
geknüpften Hoffnungen verwirklichen werden.

Da uns Rumänien , das einzige neutrale Land,&
mit seiner Ernte hätte helfen können, völlig in: Stich,
hat , so war Deutschland gezwungen, mit dem Brot- und'
getreide, mit den Olsaaten und den Kraftfuttermittel»
kommen, die es

1. aus der eigenen deutschen Ernte gewonnen ch
an Vorräten im Lande hatte,

2. in ganz geringer Menge noch während des
aus dem neutralen Auslande erhalten konnte.

Damit trat aber sofort eine bedenkliche FM,
knappheit ein.

II. Wie stellten sich Landwirtschaft und Regieri
zu dem Futtermittelmangel?

Sehr schwer wurde es unfern Landwirten , sich an die
Knappheit an Vorräten und an die hohen Preise zu gewöhnen.
Man verkannte größtenteils die zwingende Gewalt
der durch den Weltkrieg veränderten Verhältnisse
und schimpfte. Schon zu Anfang des Krieges hatten die
landwirtschaftlichen Kreise die Reichsregierung darauf auf¬
merksam gemacht, datz es unbedingt ratsam erschiene, sowohl
Höchstpreise für Getreide, als auch für landwirtschaftliche
Bedarfsartikel, für Futter - und Düngemittel festzusetzen,
um Preistreibereien der Spekulanten zu vermeiden. Die
Reichsregierung glaubte zunächst, ohne derartig weitgehende
Eingriffe in das Wirtschaftslebenauskommen zu können, mußte
aber doch Anfang Dezember zur .Festsetzung von Höchst¬
preisen für Getreide und Kleie , Anfang Februar zur
Beschlagnahme der zuckerhaltigen Futtermittel und
Mitte April zur Beschlagnahme der Kraftfuttermittel
schreiten.

Die
Festsetzung der Kleiepreise

war an sich zwar gut gemeint, führte aber zu allerlei Unzu¬
träglichkeiten. Da die Brotgetreide -Vorräte bis zur neuen
Ernte reichen mutzten, so war es nötig, Roggen und Weizen
sehr hoch auszumahlen, von ersterem fielen nur etwa 11% ,
vom Weizen nur etwa 16% Kleie an . Diese Kleie wurde
nach einem einheitlichen Verteilungsplan den ein¬
zelnen Kommunalverbänden (Kreisen ) überwiesen
und durch diese auf die Gemeinden verteilt . Der
gröhte Teil der nassauischen Kommunalverbände beauftragte
uns mit der Verteilung . Zwar war die so den Landwirten
überlassene Kleiemenge außerordentlich gering . es
wurde aber wenigstens erreicht, daß keiner bevorzugt und
jede unnötige llberteuerung verhindert wurde . Ohne die
Maßnahme der geregelten Verteilung auf Grund
eines Verteilungsplanes hätten einige Wenige
alles bekommen und die Mehrheit nichts.

Diese Kleie , die aus der Mehlwirtschaft der Kom-
munalverdände und der Reichsgetreide -Gesell-
schaft stammt , kann nur durch die Gemeinde bezogen
werden und wird irr den Landkreisen » für die wir

die Futtermittelversorgung durchführen,
zugeteilt.

Im neuen Erntejahr soll die Kleieverteilung in
Weise weitergeführt werden. Wir werden also nach
nur auf geringe Mengen einheimischer KI
rechnen haben. Hoffentlich bekomnren wir nunmehr
Zufuhren von rumänischer Kleie, die zwar sehr viel»
aber trotzdem stark begehrt und gern gekauft wird̂ ^

Da zugunsten der Heeresverwaltung die gesamt«
bestände mit Beschlag belegt waren und die Pfeckf
jedes Pferd nur 3 Pfund Hafer pro Tag hatten zum
dürfen, so mutzte ein Ersatzfutter dafür beschafft ÄM
geschah durch die

Beschlagnahme der Zuckerproduktion und ihrer

Zucker wurde zu Fütterungszwecken steuerfrei ch
wenn er mit Häcksel oder Torfmull vergällt war. j

Auch die Bestände von Melasse wurden best«
und als Melasse-Mischfutter abgegeben. Sowohl ft
futter wie für Melasse-Mischungen wurden Höchst»
gesetzt.

Auf die Grundpreise werden 7 Prozent
Zuschlag zugeschlagen . ,

Die Erwartungen , die nran an dre Berwem'
Zuckers als Viehfutter geknüpft hatte , haben sich
Maße erfüllt. Wenn es auch nicht als ei» Kraftfutters
läufigen Sinne gelten konnte, da ihm das Eiweiß
konnte es doch überall verwendet werden, wo man»«
stärkehaltigen Futtermittel bevorzugte. Bei den
ersetzte es den Hafer im weitesten Umfange, beim’
erwies es sich als ein recht gutes Milchfutter, um
Schweinen war es imstande, die sonst auf Kartoffel"
bauende Mast auch weiterhin zu unterhalten . S«
etwas eiweißhaltige Futtermittel hinzugab und °
allmählich an das Zuckerfutter gewöhnte, so erwies!
als ein in Kriegszeiten geradezu hervorragendes M ,
für die fehlenden ausländischen Gersten und den M

Auch die Trockenschnitzel aus den Zuckerfabriken^
der Beschlagnahme. Dagegen Uetz die deutscheS

®rmnhatmit Bleischonnranchar



in Feindesland die dort gewonnenen Zuckerrüben
chnitzeln und trocknen. Diese Zuckerschnitzel, die noch den

Zucker enthielten, waren der Beschlagnahme nicht
,orfen und auch im Handumdrehen verkauft,
eider dauerte auch die Herrlichkeit mit dem Zucker nicht
nge. Da der Anbau von Zuckerrüben im Erntejahr 1915
^gangen war rmd die Ernteaussichten sich ungünstig zu
:tt schienen, so soll jetzt die Zuckerverteilungsstelle die vor-
itn Vorräte für das Jahr 1916 für die menschliche
itg aufsparen. Der Reichskanzler hat deshalb am 20. Juli
erordnung erlassen, wonach Zucker zu Futterz wecken
iif Grund eines Attestes des Kreis - Tierarztes
eben werden darf . Solche Atteste werden schwer zu
;n sein, denn es mutz darauf bescheinigt werden , datz im

des Viehbestandes eines Greifes unbedingt statt
futter Zucker verwendet werden mutz. Die Land¬
sollen also möglichst Melassefutter verfüttern,
für sich liegt auch kein Grund vor, dem Futterzucker
r dem Melasse-Mischfutter einen höheren Wert

zuzumessen. Melasse enthält ja ebenfalls 48—53% Zucker
und wird vorn Vieh nrindestens so gern wie das Zuckerfutter
gefressen. Von Melassefutter (gemischt mit Häcksel
oder Torfmull ) kann jede Menge innerhalb einer
unverbindlichen Lieferfrist von 2—3 Wochen be¬
schafft werden.

Die Verkaufspreise von Melassefutter im Einzelverkauf
werden von uns den Lagerstellen genau vorgeschrieben. Es
kann sich jeder Käufer diese Preise von dem zuständigen Lager¬
verwalter vorlegen lassen. Natürlich erhöhen sich die Lager¬
preise für Kleinverkauf um die entstehende Fracht, um das
Rollgeld und das Lagergeld, darum ist es vorteilhafter, in
Doppelladungen zu beziehen.

Zuckerhaltige Futtermittel (wie Rohzucker,
Zuckerfutter , Melassefutter und Schnitzel ) können
nur durch die Gemeinde oder durch die Unterver¬
teilungsstelle bezogen werden . Die Zuteilung an diese
Stellen erfolgt durch uns auf Bestellung.

Was haben wir dem noch an Kraftfutter mitte In?
i am 15. April 1915 bei Importeuren , Händlern,

usw. vorhandenen Vorräte an Kraftfuttermitteln
:n, Qlkuchenmehle, Mais , Reisfuttermehl, Biertreber,
tne, Fischfuttermehl usw.) wurden von Reichs wegen
iundesratsverordnung vom 31. März 1915 beschlag-
und durch eine Reichsverteilungsstelle ebenfalls auf
9 deutschen Komnmnalverbände — in den meisten
hen durch uns — an die einzelnen Eerneinden

Am 30. Juni konnten also Vorräte von
»ttermitteln nicht mehr vorhanden sein . Die

«preise waren ebenfalls vom Bundesrat , und zwar
drig festgesetzt. Die Differenz zwischen den: Einkaufs-
>en man dem Besitzer bezahlte, und dem Verkaufs-
n die Kommunalverbände wurde aus der Reichskasse
t  Die beschlagnahmten Vorräte waren leider im
lis zu dem grotzen Bedarf nur sehr klein. Woher
ie auch kommen, da seit Herbst 1914 nur ganz wenig

, ittel aus dem Auslande zu uns gelangen konnten
dem grotzen Bedarf der Landwirtschaft auch der tiefste
n einmal ausgeschöpft werden mutz. Nunmehr sind
undesratsverordnung vom 28. Juni 1915 alle Futter-
die in Deutschland gewachsen sind oder hergestellt
aufs neue beschlagnahmt. Begreiflicherweisekann es

!i nur um ganz geringe Mengen handeln. Es werden
hlich in Frage kommen: Eerstengraupenfutter,
ipülpe, Rapskuchen, Leinkuchen, sowie deren Mehle,

* ächte, vielleicht auch Fleisch- und Fischfuttermehl,
iondere aber ist es wichtig , datz auch Torf¬
and Torfmull sowie Futterkalk beschlag-
jind.
ichlagnahmte Kraftfuttermittel können nur
äe Gemeinden bezogen werden , denen wir hier

* Futtermittel kann man nun noch bekommen?

1. Meie.
Selbstversorger dürfen die ihnen pro Kopf ihrer

Mg in jedem Monat zustehenden neun Kilo Brot¬

getreide selbst vermahlen lassen und die dabei anfallende
Kleie behalten.

Die Kleie der Kommunalverbände, welche diese entweder
selbst erwirtschaften oder von der Reichsgetreidegesellschaft
(Reichsgetreidestelle) überwiesen bekommen, wird voraus¬
sichtlich wie bisher nach einenr einheitlichen Verteilungsplan
an die Gemeinden und durch diese an die Tierhalter abgegeben.
Leider sind die auf diese Weise in die Hände der Landwirte ge¬
langenden Mengen einheimischer Kleie , wie schon erwähnt,
nur sehr klein.

Autzerdem ist zu erhoffen, datz künftig noch einige Mengen
Kleie aus Rumänien zu uns gelangen, für die aber hohe Preise
gezahlt werden müssen.

Andere Kleiemengen sind nicht vorhanden,
Kleie wird also nach wie vor knapp bleiben.

2. Zuckerhaltige Futtermittel.

Nachdem der Reichskanzler seit 20. Juli 1915 die Abgabe
von Zuckerfutter untersagt hat»gibt es nur noch Melasse-Misch¬
futter, davon allerdings auch desto mehr. Melasse tnit Häcksel
vermischt ist ein gutes Futter für Pferde und Rindvieh. Für
Schweine stellt man die Mischung mit Torfmull her. So soll
es von gutem Einflutz auf die Qualität des Schweinefleisches
und des Speckes sein. Indessen darf man nicht versäumen, bei
Melassefütterung Futterkalk oder für Schweine gemahlene
Kreide zu verabreichen. Die ausgezeichnete gesundheitliche
Wirkung des Melassefutters gründet sich zum Teil auf
die noch darin vorhandenen organischen Säuren . Für je
100 Pfund Lebendgewicht kann man einem Schwein getrost
1V* Pfund Torfmullmelasse verabreichen.

, V

3. Futtergetreide.

Mais und Futtergerste sind knapp. Billig werden diese
Artikel nicht werden, denn da sie im freien Verkehr, also nicht
durch Vermittlung der Gemeindevorstände zu haben sind, so
mutz eben bezahlt werden, was der Handel dafür verlangt.



4. Kartosfelflocken und Kartoffelschnitzel.

Dieser so wichtigen Futtermittel hat sich ebenfalls der
Staat bemächtigt. Die gesamte Erzeugung von Kartoffelflocken
und Kartoffelschnitzeln war Anfang März zugunsten der
Kartoffel-Trocken-Verwertungs -Gesellschaft vom Reiche mit
Beschlag belegt und wurde nur zu menschlichen Nahrungs¬
zwecken (zur Streckung des Brotes ) abgegeben. Es besteht
aber die Hoffnung , datz im neuen Erntefahr wieder grötzere
Mengen Kartoffelflocken und Kartoffelschnitzel für Futter¬
zwecke freigegeben werden. Kleinere Mengen sind uns bereits
überwiesen worden.

5. Beschlagnahmte Kraftfuttermittel.

Bis zum 30. Juni war alles , was am 1. April an Kraft¬
futtermitteln beschlagnahmt war , verteilt . Was nun jetzt am
1 . Juli wieder beschlagnahmt wurde , das ist , wie schon oben
erwähnt, nur sehr wenig . Nach den vorhandenen Vorräten
kann daher auf jeden Kommunalverbünd nur eine ganz geringe
Menge fallen . —

mg un
ist nicht gering. Wir nennen die augenblicklich gefoü
Preise hier nur, um unseren Freunden zu zeigen, W«
freien Verkehr zu haben ist und was man dafür bezahlen̂

Rumänische Kleie . M 44.—
Erdnutzkleie . „ 34
Rumänischer Mais.
Einquantine -Mais.
Kokoskuchen Budenheimer .
Kokoskuchen Wilhelmsburger
Erd nutzkuchen.
Palmkernkuchenmehl . . . .
Leinkuchenmehl.
Maisölkuchenmehl.
Rumänisches Rapsschrot . .
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6. Kraftfuttermittel im freien Verkehr.

Wir haben schon oben erwähnt , datz noch immer kleine
Mengen Futtermittel über das neutrale Ausland nach Deutsch¬
land hereinkonimen. Es müssen dafür hohe Preise gezahlt
werden, denn das bei derartigen Geschäften vorhandene Risiko
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Vorstehende Preise verstehen sich bei Bezug in l>, i, Aug
ladungen freibleibend  für 100 Kilo bei prompter WH „icher'

Vergleichen unsere Freunde diese Notierungen derh "" *}
mit unseren letzten Futtermittelangeboten , so kann m
stellen , datz wir durchweg wesentlich billiger liefern, tz“!Don
dies in der Hauptsache daher, datz wir die Ware zumz jj*
Teil direkt aus der ersten Hand, also ohne grötzere Zu ^ hr
Handelsspesen kaufen konnten. m"er

An der Höhe der Preise können wir natürlichẑ e u
ändern , weil wir die Preise nicht machen, sondem m, W^t
kleine Provision verdienen . „ Hg
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So liegen augenblicklich also die Verhältnisse.

Nieiuand erkennt wohl besser als wir, datz das Durch¬
halten unserer Viehbestände von Tag 311 Tag schwieriger wird
und sich immer mehr auf die Verwendung der selbstgewonnenen
Futtermittel stützen mutz. Wie geriw möchten wir den
Landwirten helfen , wenn wir nur könnten ! Wer

aber auch nur den Gedanken laut werden lätzt, die
Organisation erfülle ihre Pflicht nicht, der tut chr bitter

Hoffen wir aber mit allen unseren Freunden,'
recht bald der verdiente ehrenvolle Friede zuteil wird,!
Beschränkungen hinwegfegt und Deutschland wieder
Bewegungsfreiheit in Handel und Wandel mit neuen Ä
schäften und neuen Zielen bringt.
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krmordung einer deutsche«ll-LootMnnschast.
M Berlin . 8. Nov. Es liegt nunmehr der Wört¬
er eidlichen Zeugenaussagen der amerikanischen Bürger
ßir, L/Ldtf, § i 9 i) t o tu 6 r unb Vül
die der bereits gemeldete Mord einer deutschen

Bootsbesatzung bestätigt wird . Die Mörder sind
schon bekannt , englische Marinemannschaften
BorD des englischen Hilfskreuzers „Baralong " unter
m  seines Kommandanten , des englischen Kapitäns
qride.  Die amerikanische Zeitschrift „The Jather-
" D™m ? £k Oktober bringt den wörtlichen Bericht

Kew-York World " aus New Orleans , 6. 10., über die
irdung der deutschen Unterseebootsbesutzung.

Lokales und provinzielles-
Montabaur , 9. Nov. Mit dem 10. November 1915
anstelle der bisherigen Bestimmungen über die Be¬

nähme von Großviehhäuten die Anordnungen einer Be-
Mchung betreffend Beschlagnahme. Behandluug. Brr-
»S und Meld.'pflicht von rohen Häuten und Fellen in
, die dm Handel mit Häuten und Fellen in ein¬
ander Weise regeln . Durch diese Bekanntmachung

«■« alle im Jnla .d gefallenen Großviehhäute u id K -Ib-
stc em bell,mmtes Gewicht erreichen, beschlagnahmt,
der Beschlagnahme ist jedoch ihre Veräußerung ui d
Mg an bestimmte Abnehmer zugelasseii Die Re-
J des zugelassenen Handels mit Häuten und Fellen
sich an diejenige an . die bisher auf Grund der Be-
oiachung vom 22 . November 1914 bestanden hat

l  des beschlagnahmten Gefälles
* d Me RohhautAkliengesellschaft in Berlin , während

neuslil. er Llkliengesllschaft in Berlin seine Berteiluna
!Gerbereien vorzunehmen hat . Als Aenderunq in
tishengen Zustande kommt insbesondere in Betracht

> ^ ^ chlöalter, der nicht Mitglied einer Häuteve wer-
Gremrgung ist, an einen Händler ohne Rücksicht

m rr,r kQr̂ ' er an  diesen Händler bereits vor
» August 1914 geliefert hat ; daß Händler , deren
Jffler Umsatz etne bestimmte Höhe nicht übersteigt
an einen zugelaffenen Großhändler auch an einen
I vanöler verkaufen dürfen ; daß der unmittelbare

...i sl>on Hauten durch eine Gerberei von einem Schlächter
gn-her in gewissem Umfang zulässig war , in keinem
wij statthaft ist. Die Veräuß r̂ungserlaubnis der

Wahmten Häute und Felle ist aber an die Beachtunc
mer Vorschriften geknüpft, die für die Behandlung
“J * und Felle aufgestellt sind und insbesondere die4 l Oberleitung des beschlagnahmten Gefälles durch
? Hautehandel beteiligten Kreise bezwecken. Eine
lenswcite Neuerung der Bekanntmachung gegenüber
vherigen Zusiand besteht auch darin , daß von der
jmmgserlaubnm innerhalb einer bestimmten Frist

gemacht werden muß . Wer diese Veräußerung
A der gestellten Frist unterläßt , unterliegt einer
pcht , über die in seinem Besitze befindlichen Häute

e an die Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
r und Ledecrohstvffe in Berlin . Es darf ange-

n erden, ^daß gegenüber der unberechtigten Ari-
ro > Häuten oder Fellen von dem Rechte der

>g Gebrauch gemacht wird . Die Ablieferung
D' mung des aus militärischen Schlachtungen
f  besetzten feindlichen Gebieten , aus den

und Operationsgebieten stammenden GefällesiPmnhpiv̂ nrirhrtft-ov» m_ <...

Höllen.  Rechtsanwalt und ^ NNar v̂on ^hjer ^wurde ^ (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 9. Nov . 1915
n . ~ ■~ - 1 Westlicher « rieaskchauplat;.

Cr «KmT  vuiwcwuiec . L -oerieumant o . Res
O. Hofsken,  Rechtsanwalt und Notar von hier wurde
torZn! t7 t?™ beUI der bayerischen Reserve-Art .-Munitions - - - -- - -

" - " ÄÄ » Ä Ä L ? dê ng zu melde.kontrolleur von hier, wurde zum Oberleutnant ' beMeri Versuche der Fmnws ^ " L Bedeutung zu melden.
. . nuifl ' (v , Apoiyerer von hier
Ä ^ lt für Tapferkeit bei den Kämpfen im Westen dasl .
©'.ferne Kreuz und die Hessische Tapferkeitsmedaille . ^ eftlich- i-

^euererhöhung für Preußen beschlossen. HkertSgkWt des GkllkttWmrsWs WH#iTlÖenÖflra
erschienene Ankündigung einer Steuer - Die russischen, Angriffe wurden auck Jnn®ie kürzlich erschienene Ankündigung einer Steuer - Die russische,

letzte Nachrichten.
Lord Kitchener als letzte Rettung.

_ r& aa£ : J - ^ 0D' Das halbamtliche „Echo belae"E!li2? enltniet&e den Oberbefehl über die Balkan-1zu Gefangenen.""""^ '
Deutschen verhindern sollen.̂ weiteren Vormarsch der HkktttzrWk des8tllkkMl!lwrrsch»lls Pktizkü LtWljl 00» Bllßttl_ . ^ „ . . . . Jrn Laufe der Nackt kanben m,  _

Ds^ ruf fischen Angriffe wurden auch gestern westlick
. ' südlich von Riga , westlich von Jacobstadt und vor

Erfolg fortgesetzt. In der Nacht
gum 8. November waren feindliche Abteilunaen

westlich von Düvaburg in einen schmal?» Teil unserer
üe^ n^ ^ Eung erngedrungen . Unsere Truppen warfen
sie lin Gegenangriff wieder zurück und machten '

m, 1 Offizier. 372 Mann
zu Gefangenen.

Deutschen verhindern sollen.

König Konstantin und Beniselos.
Wien, 8 Nov Aus Athen wird gemeldet, der König

habe den nachgesuchten Empfang Veniselos abgelehnt . 9

Eingesandt.
- Der Elisabethenverein  veranstaltet am Sonntag
sm" s 1' ^ °° ^ ber , die übliche Verlosung  von Wertgegen-

P - twuMn « m,st st- ,? ,mim  on ©teilen

HkereszrvPk des ke-trals oon Livfiiigev.
J 8!* et" em  erfolgreichen Gefecht nördlich von Komarow

(am Styr ) wurden 366 Ruffen gefangen genomm ?n

»mkaa-Krieo;l»a««lat.
„ - 7— iu ‘iy  oon xyericiecieix=| „ " — - --

K'J.f 5!11/ ^ ren Reinerlös für die Armen bestimmt ist . , Südlich von Kraljevo und südlich von Krnsevae ist
wäbrend M f? br unterstützungsbedürftigen Familien sich Mp Fnnd aus seinen Nachhutstellungen geworfen Unsere
Smm - , i ^ ^ -̂ ehrthat , ist allgemein bekannt Truppen sind rm weiteren Vordringen . '
Die Mittel zur Unterstützung sind dem Verein jedoch fast ' - - - - - - Bgänzlich ausaeaanaen . sunrnr im r.r,Ti,-,D» * uänzlich ausgegangen , zumal im vorigen Jahre ' lnst̂ Rück̂ der ^ üvttcken au ^ 4><m linken Ufer
sichtauf die verschiedenen Sammlungen für Kri^ szweck ** * " ™ * "  st « d erstürmt.

genehmigte Verlosung unterblieb . Die zu oer^L ®c« tc  von Krnsevae erhöht sich auf 5«

t sSch Ä tttft 10  die Gtsangenenzahl

ffife nöer5 Vorschriften 'geregUt Ern Bezug de'r-
I Ku u i' .dknfalls nur von der Kriegsleder-

>Imschuft  erlaubt . Besondere Bestimmungen gellen
aus dem neutralen Ausland eingeführten Häute
ae. Sie stud nicht beschlagnahmt ; ihre Besitzer

' t °einer  Pflicht zur Meldung und Lager-
I ih lt ' ber Ausnahwen von den Anordnungen

anntmachiing, deren Wortlaut in den amtlichen
M veröffentlicht wird und bei den Polizeibehörden

I ^ barsämtern eingesehen werden kann, hat nur
^ MRohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen

Mfterinms , Berlin W.  Verlängerte Hedemann-
10, zu befinden

Montabaur. 9. Nov. Ter Oberleutnant Walter
, vohn des Landesbaurats Leon in Wiesbaden,

M dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.
si„"v (obaur , 9. Nov . Die Schweinefleischpreise
. n M Köln und Berlin erheblich zu ückgegangen.
^oetr.igt der Preisrückgang 25 - 30 Pfg ., sin Berlin

Pfund L-bendgewicht. Bor 8 Tagen kostete
0 2 ,0  Mk.. gestern nur noch 1,60 Mk. Trotzdem

i' st.hlen , fanden sich nur wenig Abm hmer . ^Aus
waren etwa 500 - 600 Tiere zun , Markt nach< Mt  worden.

bl abauv ' 9-* 1™-  Jugendwehr ! Der I. Zug
len '.9n ê 82 3og am Sonntag nachmittag

I £ v, "ist Gewehren bewaffnet zu einer ent-
u" Uebung durch die Stadt . Das Gewehr-Tragen
Del ffungmarmen , wie die strahlenden Gesichter
' rrieten. mit Recht stolze Freude . Nach der Ue-
^'"en die vom hiesigen Landsturm -Jnf -Ansb-
chk„0ngelegten Unterstände und Schützengräben
Kundiger Führung besichtigt. - Eine Geldsamm-

der Jugendwehr erreichte die schöne
»^ ^.'?0 P^urk. Allen gütigen Gebern , besonders
^-Wohltätern, welche schon früher der Kompagnie
U-Betrage überwiesen haben , sowie der eifrigen
Wi;Aar f £ Ie  Führung hiermit nochmals den
fuchsten Dank aussprechen.
kJ - 18  b . Mts.. 81/, Uhr: Versammlung.

7- ,^ 0D- Der Krankenträger Alons
Krankentransport -Abteilung der

ere h "t . für tapfere Disnstleistung die rote
>stx si.̂ daille erhalten . Er hatte sich freiwillig

edlen Wohltätern fast sämtlich gestiftet . ~ Mögen ' die bis - I" " ' tm,v - " ' '
hertgen Spender nach dem Vorbilde der hl. Elisabeth Die Armee des Generals ^ n m
=<a6teê ihrfanH ®Imen. lMa  bklben mSge sich In diesem abends neidwestlich - en « lelsm" ? soinn winlichund^

»>? « »« . D >- M I- Verlosung be. westlich von  RIsch ' die S «»Iiche' La ». Äelchl und
NN Gesellenhause oder bei hat rm Verein mit anderen nun föiihon

Tjuy« Dermetjren. L>re für die Verlosung be- westlich von Risch die Süviillie -.7i-o.rH 7».

^Montabaur. Der Vorstand. Oberste Heeresleitung.

^ " ^ ab - Uk, 9 Nov . Am Mittwoch , den 11. d. M.
5 m * vif” Gesellenhause der übliche Vortragsabend der
Jugendkompagme 82 statt , zu welchem auch die Väter
Meister und Freunde der Jungmannen hiermit freundlichst
emgeladen werden . Nach Feststellung der Anwesenheits-
Uste wird Herr Vizefeldwebel Wolters  einen Vortraa
über „Schießlehre " halten : ^

1. Gewehr-Modell 88  und seine Teile,
2. Vorgang in der Waffe beim Schuß
3. Der Begriff des „Zielens",
4. Zielfehler und deren Folgen,
5. Wirkungen des Schusses.

Zu Anfang und am Ende des jemaligen Vortraacs
SvÄ patriotische Lieder gesungen. „Deutsches Lied und
Deutscher Sang haben allezeit auf die Veredelung der
Volksseele emen segensreichen Einfluß ausgeübt ." (Kaiser
SÄW ^ " betracht der von Sr Majestät und
S .7 8 5* ranbe ^forderten Jugendpflege im militä-
nschen . Sinne und mit Rücksicht aus die von Stadt
und Bürgerschaft bisher gebrachten Geldopfer werden die

^neutz freundlichst dringend gebeten, auf ihre Söhne
^r^ bff̂ Teilnahme an den Vorträgen und Uebungen mehr
ats bisher emzuwirken . damit die Sache der Juqmdwehr
die bereits er»en anerkannten Aufschwung in unserer Stadt
genommen nicht schließlich an der Interesselosigkeit der
Mern und Meister scheitert. Vielfach kommt es vor , daß
Mitglieder der Kompagnie den Beranstaltungen derselben
aus Nichtssagenden Gründen fern bleiben und zur selben
werden ' und Plätzen müßig bummelnd angetroffen

Die Führung.

Ia sächsische

sowie rote

Speisemöhren
empfiehlt

3°h. Rüder.
Boppard, Fernsprecher 251.

Mbl. Zimmer
(Bahnhofstr .) mit oder ohne
Frühstück zu vermieten.

Näheres i . d. Exped . ds . Bl.

f  Gegen
Husten

nnd Heiserkeit
empfehle

Reichels
Hustentropfen,

Keuchhustensaft,
Fenchel-Honig,

echte Eucaiyptus-
Menthol-Bonbons,

ferner:
Schnupfenwatte,

sämtliche Hautpflege-
ii. Haarwässerartikel,

reinen Medlclnal-
Lebertran,

Lebertran-Emulsion.
Harkt-Drogerie

Inhaber
Franz Splelmann,

Montabaur.

Manche Hausfrau
hat bedauert, daß Dr. Oetker ’s Fabrikate zeitweise
während des Krieges nicht zu haben waren. Jetzt
sind sie überall wieder vorrätig und man fordere
daher stets die echten

Dr. Oetker’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetkers Hellkopf “.

Zahle für
Wolle 70 Psg . pro Pfd.
Lumpen 5 „ „
Knoche« 3 „ „
gegen bar oder Eintausch für
Waren.

Fr. Franz Urnen.
Montabaur,  Sauertal 3.

Ein
kleiner Kerb zu ver¬

täu sen.

[jij-, .. . . . ., . . v
fürs Vaterland gewidmet. Am 2.' Oktober
desselben bei Le-Mesnil den Heldentod fürs

sfltorben . Zwei andere Brüder stehen noch in<ont. ^ J

kaufen Sie billig bei
Jacob Meinungen II . Ransbach.

Kiekern- unb Fichten-
Grubenholzbeftim-e

gegen Barzahlung zu kaufen gesucht. Vermittlern
zahle hohe Provision.
II. 8cbswm»nn, OberhauskN(Rhl)

Wegen Raummangels mußte die Fortsetzung des
Romans heute unterbleiben.

Die Schriftleitung.

. Belnnntmatzmg.
betreffend

Beschlagnahme, Behandlung. Verwendung und
Meldepflicht von rohen Häuten und Fellen.

^ -Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851
bzw. auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Krieas-

November 1912 in Verbindung mit der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 hiermit zm
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß
iede Zuwiderhandlung , soweit nicht nach den allgemeinen



Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 61) der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) oder nach
§ 5 2) der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) bestraft wird.

Ä * § 1.
Von de» Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
a) alle Großviehhäute und Kalbfelle, die als voll¬

ständige Haut mindestens folgendes Gewicht haben:
grün . . . . 10 kg,
salzfrei . . . 9 „
trocken . . . 4 „

b) das ganze aus militärischen Schlachtungen stam¬
mende Gefälle von Schlachttieren aller Art,

o) das in den besetzten feindlichen Gebieten und den
Etappen- und Operationsgebieten gewonnene Ge¬
fälle von Schlachttieren aller Art und Pferden.

Inländisches Gefälle.

§2.
Beschlagnahme des inländischen Gefälles.

Alle im Z 1 unter a bezeichnten Häute und Felle aus
dem Jnlande werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Beräutzerungsrrlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Lieferung inländischen Gefälles, soweit es nicht aus mili¬
tärischen Schlachtungen stammt , in folgenden Fällen erlaubt:

a) von einem Schlächter )̂, der Mitglied einer Häute¬
verwertungs-Vereinigung (Innung ) innerhalb einer
Woche nach dem Fallen der Haut oder des Felles;

d) von einem Schlächter, der nicht Mitglied einer Häute¬
verwertungs - Vereinigung (Innung ) ist, an einen
Händler (Sammler ) innerhalb 4 Wochen nach dem
Fallen der Haut oder des Felles;

c) von einem Händler (Sammler ), dessen monatlicher
Umsatz 100 der Beschlagnahme unterliegende Häute
und Felle übersteigt, an einen von der Kriegs-Roh¬
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums zugelassenen Großhändler*) ;

ä) von einem Händler (Sammler ), dessen monatlicher
Umsatz 100 der Beschlagnahme unterliegende Häute
und Felle nicht übersteigt, an einen zugelassenen
Großhändler oder einen anderen Händler (Sammler );

e) von einer Häuteverwertungs-Vereinigung (Innung ),
die einem Verband von Häuteverwertungs-Vereinig-
ungen angehört, an oder durch diesen Verband,
andernfalls an einen zugelassenen Großhändler;

t) von einem Verband von Häuteverwertungs-Der-
einigungen oder einem zugelassenen Großhändler an
die Sammelstelle (§ 4) ;

g) von der Sammelstelle an die Verteilungsstelle (§ 4);
h) von der Verteilungsstelle an eine Gerberei.

Diese Veräußerungen und Lieferungen sind nur
erlaubt , wenn dem Abnehmer gleichzeitig eine Rech¬
nung über die gelieferten Häute oder Felle über¬
geben wird.

Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung
von beschlagnahmten Häuten oder Fellen ist verboten,
insbesondere der Ankauf von Hauten i— , — . oder Fellen
durch die Gerbereien von einer anderen Stelle als
der Verteilungsstelle.

8 4.
Sarnnielstrlle unv Verteilungsstelle.

Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist
die Deutsche Rohhaut -Aktiengesellschaft, Berlin W 8,
Behrenstr. 28.

Verteilungsstelle ist die Kriegsleder- Aktiengesellschaft,
Berlin W 8, Behrenstr. 46.

8 5.
Behandlung der Häute und Felle.

Verboten ist jede Verfügung über die beschlagnahmten
Häute oder Felle, wenn nicht die folgenden Vorschriften
beobachtet werden oder worden sind:

a) Die von der Beschlagnahme betroffenen Häute und
Felle sind bei der Schlachtung der Tiere sorgfältig
zu behandeln. Nach der Entfernung der etwa noch
anhaftenden Fett- und Fleischteile ist unverzüglich
nach dem Erkalten das Gewicht der Haut oder des
Felles festzustellen. Diese Feststellung hat nach Mög¬
lichkeit durch einen vereidigten Wiegemeister zu er¬
folgen. Das durch Wiegen ermittelte Gewicht ist in
unverlöschlicher Schrift (z. B. auf einer an der Haut
oder dem Fell zu befestigenden Blechmarke oder
durch Stempelaufdruck) zu vermerken. Gleichzeitig
ist das Gewicht etwa anhaftenden Dungs fachmännisch
zu schätzen. In dem Gewichtsverzeichnis ist sowohl
das durch Wiegen ermittelte Gewicht als auch das
nach Abzug des geschätzten Dunggewichts sich er¬
geben de Reingewicht (Grüngewicht) aufzuführen.

) M >t Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend iUiarl rotrb, sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschofft,
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn ab¬
schließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

3 hudelt * IlQ<̂ ® 6 erIa Iienen  Ausführungsbestimmungen zuwider-
2) Wer vorsätz lich  die Auskunft , zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
wissentlich unnchtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft, auch können Vorräte , die verschwiegen sind,
im Urteile für deipStaate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig
die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichte! isch
nicht irr der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige
Angaben wacvt, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

®) Schlächter  im Sinne dieser Bekanntmachung ist derjenige,
in dessen Eigentum die Haut durch die Schlachtung oder das Fast n
verbleibt od̂ übergeht.
_ er/ * ®‘e SWe der zugelassenen Großhändler ist bei der Kriegs.
Rohstoff«Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriuins,
Sektion Lst. II , Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstr 9/ 10 er¬
hältlich. Sie wird von Zeit zu Zeit durch die Fachpresse veröffentlicht.

Sogleich nach dem Wiegen, spätestens aber inner¬
halb 24 Stunden nach dem Fallen ist jede Haut
oder jedes Fell vom Verwahrer sorgfältig zu salzen.
Im übrigen hat jeder Verwahrer die Haut oder
das Fell pfleglich zu behandeln.

b) Jeder Händler (Sammler ) hat bis zum zweiten
Tage eines jeden Monats ein Gewichtsverzeichnis
des von ihm im vorhergehendenMonat gesammelten
Gefälles nebst einer Rechnung darüber an den zu¬
gelassenen Großhändler einzureichen, an den er seine
Ware liefern will.

e) Jede Häuteverwertungs-Vereinigung (Innung ), die
einem Verbände angehört, hat bis zum zweiten
Tage eines jeden Monats ein Gewichtsverzeichnis
über das im vorhergehenden Monat von ihr ge¬
sammelte Gefälle nebst einer Rechnung darüber an
den Verband einzureichen.

d) Jede Häuteverwertungs-Vereinigung (Innung ), die
keinem Verbände angehört, hat bis zum zweiten
Tage eines jeden Monats ein Gewichtsverzeichnis
über das von ihr im vorhergehenden Monat ge¬
sammelte Gefälle nebst einer Rechnung darüber an
einen zugelassenen Großhändler einzureichen.

e) Die Verbände an Häuteverwertungs-Vereinigungen
und die zugelassenen Großhändler ' haben bis zum
zehnten Tage eines jeden Monats die Gewichtsver¬
zeichnisse des im vorhergehenden Monat gemeldet
erhaltenen Gefälles nebst Rechnungen darüber in
der von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
PreußischenKriegsministeriumsvorgeschriebenen Form
an die Sammelstelle einzureichen.

Meldepflicht.
Wer nach Maßgabe der §§ 3 und 5 von der Ver¬

äußerungserlaub ms keinen Gebrauch gemacht hat, hat
über die in seinem Besitz befindlichen Häute und Felle
der Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder
und Lederrohstoffe, Berlin W 8, Behrenstr. 46, Meldung
M erstatten. Die Meldungen haben auf den vorge¬
schriebenen Vordrucken zu erfolgen, welche ordnungsgemäß
auszufüllen sind. Die Vordrucke sind bei der Meldestelle
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe,
Berlin W 8, Behrenstr. 46, anzufordern. Die Meldungen
sind bis zum 20. Tage eines jeden Monats für den ver¬
gangenen Monat zu erstatten.

Gefälle «rus militärischen Schlachtungen «sw.

8 7.
Gefälle aus militärischen Schlachtungen, den

Operations -, Etappen- oder besetzten feindliche«
Gebieten.

Das aus militärischen Schlachtungen (auch des In¬
landes) sowie aus den Operations -, Etappen- oder be¬
setzten feindlichen Gebieten stammende Gefälle ist beschlag¬
nahmt. Seine Ablieferung und Verwendung ist durch
besondere Vorschriften geregelt.

Gestattet ist der Bezug derartigen Gefälles nur von
der Verteilungsstelle (§ 4).

Ausländisches Gefälle.

8 8.
Ausländisches Gefälle.

Für alle im § 1 unter a bezeichneten Häute und Felle,
die aus dem neutralen oder verbündeten Ausland eingc-
führt sind, gelten folgende besonderen Anordnungen:

a) Meld ep flicht.
Die eingeführten Häute oder Felle* unterliegen

einer Meldepflicht an die Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe,
Berlin W 8 , Behrenstr. 46, von der Vordrucke für
die Meldungen anzufordern sind.

Zur Meldung verpflichtet ist jede Gerberei inner¬
halb einer Woche nach Eingang von ausländischen
Häuten oder Fellen bei ihr oder ihrem Lagerhalter.
Andere Handel- oder gewerbetreibende Personen, Ge¬
sellschaften oder landwirtschaftliche Betriebe, Kom¬
munen , öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände, die ausländische Häute im Eigentum oder
Gewahrsam haben, sind nur meldepflichtig, sofern
der Vorrat mindestens 100 Häute oder Felle be¬
trägt und diese einen Monat im Inland gelagert
haben, ohne einer Gerberei zugeführt zu sein. Die
Meldung hat innerhalb einer Woche nach Ablauf
der Monatsfrist zu geschehen.

b) Lagerbuchführnng.
Jeder Meldepflichtige von ausländischen Häuten

hat ein Lagerbuch zu führen, aus dem jede Aen-
derung in dem Vorrat der meldepflichtigen Häute
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

v) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles, welcher

den Vorrat nicht pfleglich behandelt und übersichtlich
lagert, hat die sofortige Enteignung zu gewärtigen.

8 9.
Ausnahmen.

Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums,Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann
straße 9/10, kann Ausnahmen von den Anordnungen
dieser Bekanntmachung gestatten. Die Entscheidung muß
schriftlich erfolgen.

8 10.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 10. November
1915 in Kraft. Von diesem Zeitpunkt an sind bie am
23. November 1914 im Deutschen Rächsanzeiger veröffent¬
lichte Beschlagnohmeoerfügungüber Großviehhäute sowie
die Nachträge zu ihr aufgehoben.

Coblenz . den 10. November 1915.
Kommandantur von Coblenz unv Ehrenbreitstein.

Herr , Dein Wille geschehe!

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluaj
starb am 1. November 1915 nach vier.
wöchentlicher Krankheit (Ruhr ) im hes-
Feldlazarett zu Kowno (Rußland ) unser
innigstgeliebter Sohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Anton Aloys Müller
Musketier in einem Res .-InL-Regiment,

(Sohn des verstorbenen Gemeinderechnen
Kaspar Müller in Elgendorf)

wohl vorbereitet durch einen frommen , christ¬
lichen Lebenswandel und den Beistand der
kath . Kirche , im 21. Lebensjahre.

Um das Almosen des Gebetes für den
Verstorbenen bitten

»«

die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Kaspar Müller Wwe . geb. Fmk
und Angehörige.

Elgendorf bei Montabaur, 8. Nov. 1915,

iS S

Unser lieber , junger Mitarbeiter

Ant . Aloys Müller,
Schriftsetzer,

Musketier in einem Res .-Inf.-Regiment,
geboren am 21. Januar 1895 zu Elgendorf
bei Montabaur , ist am 1. November W
im Kgl . Preuß . Reserve -Feldlazarett »
Kowno (Rußland ) nach vier wöchentlicher
Krankheit sanft verschieden.

Der Verstorbene war ein guter , treuer
Mensch und” zeichnete sich während seiner
fünfjährigen Tätigkeit in unserer Druckerei
durch besonderen Fleiß und Treue aus.

Sein Andenken werden wir stets ifl
Ehren halten.

■t:■

Kreisblatt-Druckerei Montabaur
Georg Sauerborn.

«3
J

Heb
ein

Vb
fttSfc

SB*

Kath. Gesellenrarein, Montabaur

Nachruf.
Unsern Mitgliedern die schmerzli^-

Nachricht , daß unser liebes , treues Mitf

Musketier AlOyS WM
aus Eigendorf

auf Allerheiligen in einem Feldlazarett b®j
Kowno den Heldentod für das Vatefla®
gestorben ist im Alter von 20 Jahren

In dem lieben Verstorbenen betrat ,_U 11CUCU Y CISlUrUtiUBU j

wir einen braven , zuverlässigen , strebsam
jungen Mann , der bei uns allen beliebt
geschätzt war . Möge sein schöner Sterbe*̂
ihm zum Krönungstage mit der Sieges
des Himmels geworden sein.

Die Vereinsmesse für den lieben
storbenen wird noch bekannt gegeben-

Der Vorstand

skroO«

W
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